
Au
sg

ab
e 

03
-2

02
3 

Haus- und Grundeigentümerverein Hildesheim und Umgebung e.V.

SCHADENBEISPIELE WEIHNACHTEN ZU HAUSE
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TERMINE 
ZUM VORMERKEN
Bitte beachten Sie unser Grünkohlessen, 

dieses haben wir wieder geplant für Don-

nerstag, den 15. Februar 2024, 18.00 Uhr 

in der VfV-Vereinsgaststätte: 

An der Pottkuhle 1, 31139 Hildesheim. 

Grünkohl satt, 19,50 € p.P., bitte melden 

Sie sich bis zum 01. Februar 2024 bei  

Frau Aden (aden@hug-hildesheim.de oder 

telefonisch: 05121/1379-20) an.

1
2
3
4
5

Termine 1. Quartal 2024 auf einen Blick

Stammtisch 02/2024  Donnerstag, 01. Februar 2024 um 19 Uhr

Grünkohlessen  Donnerstag, 15. Februar 2024 um 18 Uhr

Treffen Leerstand (Puls)  Donnerstag, 07. März 2024 um 16 Uhr

Stammtisch 03/2024  Donnerstag, 07. März 2024 um 19 Uhr

Stammtisch 04/2024  Donnerstag, 04. April 2024 um 19 Uhr
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Liebe Mitglieder, 

Wir dürfen uns an Sie mit dem Vorwort zur letzten Zeit-
schrift diesen Jahres wenden.
 
Es ist merklich kälter geworden.
 
Sowie es aber Änderungen beim Wetter gab, gibt es 
auch immer noch Änderungen, vor allem beim an sich 
erst neu eingeführten sogenannten Heizungsgesetz, 
dem GEG.
 
Es wird eine entsprechende Novelle geben. Die künfti-
ge Modernisierung der Heizungsanlage erhält eine ein-
schränkendere Deckelung. Hier berichten wir in unse-
rem Artikel. 

Jedoch wird lediglich hier die Kappungsgrenze verän-
dert. Führt der Vermieter neben der Heizungsmoderni-
sierung weitere Modernisierungsmaßnahmen durch, 
bleibt die übliche Kappungsgrenze erhalten. Gerne kann 
hier noch einmal mit uns in der Telefonzeit oder in einem 
gesonderten Termin gesprochen werden.

Für die bevorstehende geplante Veranstaltung, die bereits jetzt bekannt ist, verweisen 
wir auch noch mal auf den März nächsten Jahres. Hier soll, wie gesagt, das Treffen 
zum Leerstand und zukünftigen Vermieten am 07. März 2024 im Veranstaltungszen-
trum PULS am Angeoulémeplatz stattfinden. Wir haben hierfür bereits in der letzten 
Zeitschrift eingeladen. Änderungen sind vorbehalten, bitte auch unsere Homepage be-
achten.

Wir haben ein relativ turbulentes 2023 fast hinter uns. Nunmehr beginnt ebenfalls die 
nicht weniger stressige Weihnachtszeit. Wir sind jedoch sicher, dass Sie auch diese 
meistern und wir uns im nächsten Jahr wiedersehen. 

Bitte beachten Sie schon jetzt, dass die Jahreshauptversammlung selbstverständlich 
wieder nächstes Jahr stattfindet. Die Mitgliederversammlung wird voraussichtlich am 
17. Juni 2024 im Hotel Osterberg stattfinden. Änderungen sind auch hier vorbehalten. 

Sehen Sie diese Mitteilung einfach als ein „safe-the-date“.

Wir wünschen Ihnen bereits jetzt eine schöne und trotz allem stressfreie  
Adventszeit, eine wunderschöne Weihnachtszeit und einen guten Rutsch in das neue Jahr. 

Bleiben Sie uns gewogen, wir freuen uns auf Sie.

Mit freundlichen Grüßen, 

und Ihr Team vom Haus- und Grundeigentümerverein 
Hildesheim und Umgebung e.V.

P.S. Wussten Sie eigentlich, dass auf dem Garagenhof einen Kundenparkplatz (blau umran-
det) für Sie vorhanden ist? Durch die Einfahrt fahren und dann links halten.

Sebastian Graue
Geschäftsstellenleiter

Thomas Leipner
Vorstandsvorsit- 
zender

Andreas Berkemeier
1. Stellvertreter 
des Vorstandes

Katharina Egert
2. Stellvertreterin 
des Vorstandes

Liebe Mitglieder und Kunden,
wir wünschen Ihnen ein gesegnetes Weihnachts-

fest und ein gesundes und glückliches Neues Jahr!

Vom 27. bis 29. Dezember 2023 bleibt unsere  
Geschäftsstelle geschlossen. Ab dem 02. Januar 

2024 sind wir wieder wie gewohnt für Sie da.

Das Team vom
Haus- und Grundeigentümerverein

Hildesheim und Umgebung e. V.

S. Graue · F. Aden · G. Bettels · K. Böker
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informiert in drei  

Monatsausgaben umfassend und kom-
petent über alle Bereiche der Haus- und 
Wohnungswirtschaft. Schwerpunkte 
sind neben Aktuellem aus der Woh-
nungspolitik Finanzen, Recht und Steu-
ern, die Themen „Renovierung“ und 
„Modernisierung“ sowie Dienstlei-
stungen rund ums Haus.
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Die SOS-Kinderdörfer weltweit sind Partner für wirkungsvollen 
sozialen Wandel.

GEMEINSAM FÜR
NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG



Das Land-
kartenposter 

erinnert an 
besondere 

Orte und 
Ereignisse.

Mit den sechseckigen Wand-
bildern lässt sich das Zuhause 
stilvoll und festlich dekorieren.
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SO ZIEHT 
WEIHNACHTEN 
ZU HAUSE EIN

Festliche Stimmung mit einer kreativen Wanddekoration schaffen.

Weihnachten kann kommen: Mit der 
Adventszeit beginnen für viele die schöns-
ten Wochen des Jahres. Das Zuhause prä-
sentiert sich jetzt in einem behaglichen 
Lichterglanz, Dekorationsartikel und Düfte 
von Tannenzweigen sowie selbst gebacke-
nen Keksen wecken Vorfreude auf das Fest. 
Noch stilvoller und individueller wird der 
Adventsschmuck im Zuhause, wenn per-
sönliche Fotos für die richtige Atmosphäre 
sorgen und wertvolle Erinnerungen in den 
Vordergrund rücken. Mit etwas Kreativität 
verwandeln sich beispielsweise die Wände 
des Wohnzimmers in eine Galerie der eige-
nen Familie.

 

Individuelle Fotogalerien 
selbst gestalten

Wer die Wohnung für die gemütliche Zeit 
des Jahres dekorieren möchte, freut sich auf 
neue Motive und warme Farben. Persönliche 
Lieblingsfotos eignen sich sehr gut dazu. Zu 
den Klassikern unter den Wandbildern gehö-
ren gerahmte Poster. Im Trend liegen darü-
ber hinaus sogenannte Streetmap Poster, die 
personalisierte Stadtkarten des Lieblings-
orts zeigen. Das Kennenlernen in Hannover, 
der Heiratsantrag in Paris, der Heimatort, ein 
gemeinsamer Städte- oder Ländertrip: Ein-
zigartige Orte lassen sich beispielsweise un-
ter www.cewe.de zusätzlich mit Fotos eines 

besonderen Augenblicks kombinieren. Die 
Photo Streetmap Poster eignen sich für das 
eigene Zuhause oder auch als Geschenk für 
Freunde und Familie. Tipp: Wer eine indivi-
duelle Fotogalerie plant, sollte alle Bilder zu-
nächst auf dem Boden so platzieren, wie sie 
später aufgehängt werden sollen. So kann 
man die Bilderanordnung in Ruhe auf sich 
wirken lassen und immer weiter optimieren.

 

Eine Collage schöner 
Momente

Eine Fülle an Möglichkeiten zur Wandge-
staltung bieten ebenfalls die sechseckigen 
Hexxas. Ob als Familienstammbaum oder 
Reiseerinnerung, aus den Fotokacheln etwa 
von Cewe lassen sich außergewöhnliche 
Collagen gestalten. Sie sind leicht anzu-
bringen und die Fotos können flexibel aus-
getauscht, kombiniert und ergänzt werden. 
Als Dekoelement nicht nur zur Adventszeit 
dürfen auch Fotokalender nicht fehlen. Mit 
einer großen Auswahl an Formaten, Kalen-
darien und Designs lassen sich einzigartige 
Jahresbegleiter unkompliziert gestalten. Ein 
personalisierter Tischkalender wiederum ist 
eine hübsche Dekoration für Schreibtisch, 
Kommode oder Fensterbank. Präsentiert 
zum Beispiel in einem schlichten Aufsteller 
aus Holz, ziehen die zwölf Kalenderkarten 
alle Blicke auf sich.

Eine Bildergalerie der 
Lieben ist ein echter 

Blickfang - nicht nur in 
der Weihnachtszeit.
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DIE UMLAGE DER 
HEIZUNGSMODER-
NISIERUNG IN 2024

Zum 01.01.2024 wird das Gesetz zur Än- 
 derung des Gebäudeenergiegesetzes, 
zur Änderung der Heizkostenverordnung, zur 
Änderung der Betriebskostenverordnung und 
zur Änderung der Kehr- und Überprüfungs-
ordnung in Kraft treten. 

Vor allem kennen Sie bereits wahrschein-
lich die §§ 555 und 559 BGB. 

Nach § 71 Abs.1 GEG-neu darf für die Inbe-
triebnahme in einem Gebäude nur noch eine 
Heizungsanlage installiert werden, die min. 
65 % der mit der Anlage bereitgestellten Wär-
me mit erneuerbaren Energien oder unver-
meidbarer Abwärme erzeugt. Der Vermieter 
kann frei wählen, mit welcher Heizungsanla-
ge er die 25 % Anforderung erfüllen möchte. 

Um die Umsetzung in der Praxis leichter zu 
machen, stellt das Gesetz technologische 
Varianten bereit. Wenn diese in Kombination 
eingesetzt werden, gilt die 65 % Anforderung 
als erfüllt, wenn entsprechend der Wärme-
bedarf des Gebäudes, der durch die Anlage 
versorgten Wohnungen oder sonstigen selb-
ständigen Nutzungseinheiten oder des Ge-
bäudenetzes vollständig gedeckt wird.

Bei Heizungsanlagen, die nicht die Voraus-
setzungen dieser Option einhalten, ist die Er-
füllung der Anforderung vor Inbetriebnahme 
durch Berechnungen einer fachkundigen Per-
son nachzuweisen. 

Die 65 % Anforderung bezieht sich auf Hei-
zungsanlagen, die ab dem 01.01.2024 in neu 
errichteten oder bestehenden Gebäuden zum 
Zweck der Inbetriebnahme eingebaut oder 
aufgestellt werden. Eine Ausnahme gilt für 
Anlagen, für die vor dem 19.04.2023, dem 
Tag des Kabinettsbeschlusses über den Ge-
setzentwurf, ein Lieferungs- oder Leistungs-
vertrag abgeschlossen worden ist und die bis 
zum Ablauf des 18.10.2024 eingebaut oder 
aufgestellt werden. Die Anforderung kommt 
für neu zu errichtende Gebäude ab Inkrafttre-
ten des Gesetzes zur Anwendung.

Nach dem neuen GEG muss die 65% An-
forderung für Bestandsgebäude erst erfüllt 
werden, wenn 

- in einem Gemeindegebiet, in dem 
am 01.01.2024 mehr als 100.000 Einwohner 
gemeldet sind, mit Ablauf des 30.06.2026 
(Satz 1)

- in einem Gemeindegebiet, in dem 
am 01.01.2024 die Zahl von 100.000 Einwoh-

ner oder weniger Einwohner gemeldet sind, 
mit Ablauf des 30.06.2028 (Satz 2)

Diese Regelung verknüpft die Anforderung 
mit der kommunalen Wärmeplanung. Die 
Bundesländer müssen künftig sicherstellen, 
dass spätestens zum 30.06.2026 bzw. 2028 für 
ihre Kommunen Wärmepläne vorliegen. Dies 
umfasst auch den Ausbau von Wärmenetzen 
sowie den Ausbau oder die Umstellung von 
bestehenden Gasnetzen auf Wasserstoff.

Dazu existiert eine Übergangsregelung des 
§ 71 Abs. 8 GEG-neu. Vor der Geltung der 65 
% Anforderung darf der Vermieter freiwillig 
die Heizungsanlage auf erneuerbare Energie 
umstellen. Er kann jedoch auch weiterhin 
eine Heizungsanlage installieren oder betrei-
ben, die die 65% Anforderung nicht erfüllt. 
Installiert er eine entsprechende Anlage, die 
mit gasförmigen oder flüssigen Brennstoffen 
betrieben wird, eine Gas- oder Ölheizung, ist 
§ 71 Abs. 9 GEG-neu zu beachten. Dieser Pa-
ragraph besagt, dass es eine entsprechende 
zeitliche Abschichtung gibt.

Ab 01.01.2029 muss mindestens 15 %, ab 
01.01.2035 mindestens 30 % und ab 01.01.2040 
mindestens 60 % der mit der Anlage bereitge-
stellten Wärme aus Biomasse oder sog. grü-
nen oder blauen Wasserstoff einschließlich 
entsprechenden Derivate erzeugt werden. 
Der jeweilige Brennstoff muss einem neuen 
entsprechenden, sukzessive ansteigenden 
Anteil an erneuerbaren Energien enthalten. 

Sie sehen also, Sie können auch nach dem 
01.01.2024 Ölheizungen einbauen, diese müs-
sen jedoch die o. g. Vorgaben erfüllen.

Wenn der Vermieter die Entscheidung trifft, 
sein Gebäude an ein geplantes, aber noch 
nicht fertig gestelltes Wärmenetz anzuschlie-
ßen, darf bei einem Austausch der Heizungs-
anlage bis zum Anschluss längstens für 10 
Jahre noch eine die 65%-Anforderung nicht 
erfüllende Heizungsanlage installiert und be-
trieben werden.

Übergangsfristen bei einer Etagenheizung 
oder Einzelraumfeuerungsanlage 

Der Vermieter darf hier beim Austausch ei-
ner Einzelanlage für bis zu fünf Jahre eine die 
65 % Anforderung nicht erfüllende Einzelan-
lage einbauen aufstellen und betreiben. Die 
Frist beginnt mit dem Tag, an dem erstmals 
Arbeiten zum Austausch der ersten Einzelhei-
zung oder der Zentralheizungsanlage durch-
geführt wurden.

Der neue Modernisierungstatbestand des 
§ 555 b Nr. 1 a BGB-neu

Dieser Paragraph erfasst bauliche Verände-
rung, durch die mittels Einbau oder Aufstel-
lung einer Heizungsanlage zum Zwecke der 
Inbetriebnahme in einem Gebäude die An-
forderungen des GEG-neu erfüllt werden. Im 
Gegensatz zu den bislang für Modernisierung 
der Heizungsanlage in erster Linie relevanten 

Tatbestand setzt der neue Tatbestand keine 
Energieeinsparung voraus. Vielmehr genügt 
die Umsetzung einer Maßnahme im Sinne 
des § 71 GEG-neu. So eine Maßnahme ist je-
doch oft mit einer Einsparung verbunden.

Der neue Tatbestand erlaubt dem Vermie-
ter, der eine Maßnahme durchgeführt hat, die 
die Voraussetzungen für Zuschüsse aus öf-
fentlichen Haushalten dem Grunde nach er-
füllt und dabei Drittmittel nach § 559 a BGB in 
Anspruch genommen hat, die jährliche Miete 
um 10 % der für die Wohnung aufgewendeten 
Kosten abzüglich der in Anspruch genomme-
nen Drittmittel zu erhöhen. Die 10 % Umlage 
ist also geknüpft an die Inanspruchnahme der 
Drittmittel.

Hat der Vermieter, obwohl die Maßnahme 
förderfähig ist, keine öffentlichen Mittel ein-
gesetzt, kann der Vermieter die jährliche Mie-
te nach Maßgabe des § 559 BGB somit um 8 
% erhöhen.

Nicht zu den für die Wohnung aufgewen-
deten Kosten gehören, wie bereits schon bei 
einem jetzigen Zustand bekannt, die Kosten, 
die für Erhaltungsmaßnahmen erforderlich 
gewesen wären. Sie werden pauschal in 
Höhe von 15 % der für die Wohnung aufge-
wendeten Kosten festgesetzt.

Dazu gibt es immer noch den pauschalisier-
ten Abzug bei der Durchführung der Moder-
nisierungsmieterhöhung im vereinfachten 
Verfahren, 30 %.

Beachtlich sind die Vorschriften für den Ein-
bau einer elektrisch betriebenen Wärmepum-
pe. Nach § 71o GEG-neu kann der Vermieter 
die für die Wohnung aufgewendeten Kosten 
in geförderter Höhe ansetzen, wenn die Jah-
resarbeitszahl über 2,5 liegt. Dieses wird in 
bestimmten Konstellationen angenommen, 
ist andernfalls vom Vermieter entsprechend 
nachzuweisen. 

§ 559 e Abs. 3 BGB führt eine besondere 
Kappungsgrenze in Bezug auf die Moder-
nisierung der Heizungsanlage ein. Die mo-
natliche Miete darf innerhalb 6 Jahren um 
nicht mehr als 0,50 € / m² Wohnfläche erhöht 
werden. Dies gilt auch bei mehreren Hei-
zungsmodernisierungen innerhalb dieses 
Zeitraumes. Wenn daneben noch weitere 
Modernisierungsmaßnahmen durchgeführt 
werden, z. B. Dämmmaßnahmen oder sons-
tige Maßnahmen an heizungstechnischen 
Anlagen, darf die monatliche Mieterhöhung 
insgesamt innerhalb von sechs Jahren die be-
stehende Kappungsgrenze nach § 559 Abs.3 
a Satz 1 und 2 BGB von 3,-€/ m² und 2,-€/m² 
Wohnfläche bei einer Ausgangsmiete unter 7 
€/ m² nicht überschreiten. 

Die Heizungsanlagenmodernisierung führt 
also dazu, dass keine zusätzlichen Erhö-
hungsmöglichkeiten für den Vermieter be-
stehen.



RECHTSPRECHUNG 
IM MIET- UND 
WEG-RECHT

Die Änderung des Verteilungsschlüssels 
für Kosten der Erhaltung und Erneuerung 
von nur dem bestimmten Sondereigentü-
mer zugänglichen Bauteilen.

Das Landgericht Frankfurt hat eine klas-
sische Frage entschieden. Es geht hier um 
§ 16 Abs. 2, Satz 2 WEG, der die Kostenver-
teilung behandelt. Das Gericht behandelte 
einen Beschluss der Wohnungseigentümer. 

Es entschied, dass „ein Beschluss, mit 
dem den Wohnungseigentümern die Kos-
ten der Erhaltung und Erneuerung der „zu 
seiner Sondereigentumseinheit zählenden 
Fenster, Balkontüren, Rollläden, Wohnungs-
eingangstüren und Kellertüren“ auferlegt 
werden, sich im Rahmen des weiten Ermes-
sens der Wohnungseigentümer gem. § 16 
Abs. 2, Satz WEG hält.

Nach der Rechtsprechung des BGH 
kommt den Wohnungseigentümern bei Än-
derungen von Umlageschlüsseln ein relativ 
weiter Gestaltungsspielraum zu. Ein der-
artiger Beschluss muss lediglich der ord-
nungsgemäßen Verwaltung entsprechen. 
Die Wohnungseigentümer dürfen jeden 
Maßstab wählen, der den Interessen der 
Gemeinschaft und einzelnen Wohnungs-
eigentümer angemessen ist und nicht zu 

irgendeiner Art Benachteiligung von den 
einzelnen Eigentümern führt. 

Es ist durchaus fair, dass wenn bestimmte 
Bauteile, die üblicher Weise im vermehrten 
Zugriff eines bestimmten Eigentümers lie-
gen, jedoch Gemeinschaftseigentum sind, 
auf Kosten der einzelnen jeweiligen Woh-
nungseigentümer zu dessen Sondereigen-
tumseinheit diese Einrichtung „zählt“, zu 
erhalten und zu erneuern sind.

Die derartigen Bauteile sind z. B. Fenster, 
Balkontüren, Rollläden und Dachflächen-
fenster. Diese sind stets Gemeinschaftsei-
gentum. Jedoch kann entschieden werden, 
dass aus Fairness-Gründen der jeweilige Ei-
gentümer, der lediglich Zugriff hat, entspre-
chend an den Kosten beteiligt wird.

Eine Rückwirkung ist mit der Beschluss-
fassung nicht möglich bzw. verbunden, 
denn der Beschluss erfasst nur Maßnah-
men in der Zukunft. Es gilt lediglich, dass 
der Beschluss nicht willkürlich sein darf. 
Das ist dann anzunehmen, wenn faktisch 
der Beschluss zu Lasten einiger weniger 
Wohnungseigentümer ginge, weil alle an-
deren bereits von einer vergleichbaren 
Erhaltungsmaßnahme auf Gemeinschafts-
kosten profitiert haben. 

Fragen bei Kostenverteilung zu Baumaßnahmen
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Anzeige
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SCHADENBEISPIELE 

Mietminderung wegen 
Schimmel

1 2

Manuela B. ist Mitglied im Ortsverein Haus und 
Grund XXX. Sie vermietet eine Zweizimmerwoh-
nung an die Studentin Marie S. In der letzten Zeit 
gab es heftige Regenfälle. Marie S. informiert 
ihre Vermieterin darüber, dass sich dadurch an 
den Wänden und der Decke im Schlafzimmer 
Schimmel gebildet hat.

Frau B. lässt den Schaden begutachten. Die not-
wendige Reparatur ist aufwendig. Es stellt sich 
heraus, dass durch eine undichte Stelle im Dach 
Regenwasser eingedrungen ist und den Schim-
mel verursacht hat. 

Bis die Schäden vollständig repariert sind, zahlt 
die Mieterin Marie S. keine Miete mehr. Da die 
Wohnung praktisch nicht mehr bewohnbar ge-
wesen ist, ist sie der Meinung, dass sie nicht zur 
Zahlung verpflichtet ist. Allerdings nutzt sie auch 
während der Renovierungsarbeiten weiterhin 
die Wohnung. Nach einer Beratung durch ihren 
Rechtsanwalt klagt Frau B. die nicht gezahlte Mie-
te ein. Sie ist bereit, die Mietzahlungen um 10 
Prozent zu mindern.

Vor Gericht einigen sich Frau B. und ihre Mieterin. 
Marie S. zahlt einen vereinbarten festen Betrag, 
um die Mietrückstände auszugleichen. Marie S. 
hatte das Recht, wegen der umfangreichen Repa-
raturarbeiten und der vorübergehenden Mängel 
die Miete zu mindern. Die Wohnung konnte sie je-
doch weiterhin nutzen. Deswegen hätte sie Miete 
zahlen müssen. 

Die Kosten des Gerichtsverfahrens werden zwi-
schen Frau B. und Marie S. aufgeteilt. Den Anteil, 
den Frau B. zahlen muss, übernimmt ROLAND 
Rechtsschutz. Frau B. selbst muss nur für die 
vereinbarte Selbstbeteiligung aufkommen. 

Streit ums 
Rasenmähen

Maren S. ist Mitglied im Ortsverein Haus und 
Grund XXX. Sie lebt mit ihrer Familie in einer Ei-
gentumswohnung in einem Mehrfamilienhaus. 
Zusätzlich wohnen noch zwei weitere Familien in 
dem Haus. Den Garten des Hauses teilen sich die 
drei Familien. Maren S. hat dank ihrer Wohnung 
im Erdgeschoss ein Sondernutzungsrecht für ei-
nen Teil des Gartens. 

Für das Mähen des Rasens haben die drei Eigen-
tümer einen Gärtner beauftragt. Die Abrechnung 
seiner Arbeit bezieht sich auf die gemeinsam ge-
nutzte Fläche des Gartens. Ab und zu mäht der 
Gärtner zwar die Rasenfläche von Maren S. mit. 
Er stellt die Arbeit an dieser Fläche jedoch nicht 
an Maren S. in Rechnung. Die in der ersten Etage 
wohnende Janne C. ist der Auffassung, dass sie 
zu Unrecht an den Kosten der Fläche von Maren 
S. beteiligt wird.

Janne C. argumentiert, dass der Gärtner für die 
Fläche von Maren S. einen pauschalen Abschlag 
von 15 Prozent vornehmen würde und dass er die 
Abrechnung nur schätzt. Dagegen reicht sie eine 
Klage ein. Für die Klärung muss der Garten ver-
messen werden. Da Janne C. eine Vermessung 
anhand von Luftbildern nicht akzeptiert, muss 
eine Vermessung vor Ort stattfinden. Die Kosten 
belaufen sich auf knapp 3.500 Euro und müssen 
von Maren S. vorgestreckt werden.

Damit geht Maren S. gezwungenermaßen ein 
hohes Risiko ein. Dank Ihrer Rechtsschutz-Versi-
cherung übernimmt ROLAND Rechtsschutz den 
Vorschuss für Sie. Durch die Vermessung wird 
festgestellt, dass die Gemeinschaftsfläche des 
Gartens sogar größer ist, als der Gärtner in sei-
ner Abrechnung angenommen hat. Deshalb wird 
die Klage vom Gericht abgewiesen. Janne C. 
muss die Kosten für die Vermessung vollständig 
übernehmen.

Anzeige



Sehr geehrte Mitglieder,

als Vermieter ist man gesetzlich verpflichtet, eine Nebenkostenabrechnung zu er-
stellen, sofern im Mietvertrag vereinbart ist, dass der Mieter Nebenkosten zahlt. Die 
Abrechnung muss jährlich und innerhalb von zwölf Monaten nach Ende des Abrech-
nungszeitraums erfolgen (§ 556 Abs. 3 BGB). Dieses gilt auch, wenn diese durch dritte 
erstellt werden.

Aufgrund der zunehmenden Menge, sowie den höheren Anforderungen an die Ne-
benkostenabrechnungen bitten wir Sie, sich zukünftig an den von uns vorgegebenen 
Abgabetermin (spätestens/mindestens circa 3 Monate vor Fristablauf) zur Erstellung 

Ihrer kalenderjährlichen Betriebskos-
tenabrechnungen zu halten. 

Bei jahresübergreifenden Abrechnun-
gen sollten die Unterlagen ebenfalls, 
spätestens/mindestens 3 Monate vor 
Fristablauf ihrer Abrechnungen, bei 
uns eingegangen sein.

Wir bitten Sie, nur vollständige und geordnete Unterlagen einzureichen (möglichst in 
einer Klarsichthülle oder Schnellhefter). 
Nur so kann gewährleistet werden, dass Ihre Abrechnung fristgerecht bis zum Ende 
des Fristablaufes, erstellt werden kann.

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir bei verspäteter Abgabe oder unvollstän-
diger Unterlagen eine zeitnahe Erstellung Ihrer Nebenkostenabrechnung nicht mehr 
garantieren können und Ihnen dadurch Nachteile gegenüber Ihren Mietern entste-
hen können. 

Daher weisen bereits jetzt schon darauf hin, dass wir bei verspäteter oder unvollstän-
diger Abgabe der Unterlagen jegliche Haftungsansprüche hierfür ablehnen.
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Zutaten für zwei Gläser
- 50 g Ingwer, frisch, in dünne Scheiben geschnitten

 - 500 ml natürliches Mineralwasser

 - 2 Bio-Zitronen, gewaschen

 - 100 g Honig

 - 50 ml Apfelessig

 - Eiswürfel aus natürlichem Mineralwasser

Zubereitung 
Ingwer, bis auf zwei Scheiben, mit etwas 
Mineralwasser für drei Minuten köcheln. 
Schale einer Zitrone zu Zesten abziehen und 
zum Ingwer geben. Zitronen halbieren, zwei 
Scheiben für die Dekoration abschneiden, den 
Rest pressen. Zitronensaft, Honig, Apfelessig 
zum Zitronen-Ingwersud geben und verrühren. 
Eiswürfel und den Switchel auf zwei Gläser 
verteilen, mit Mineralwasser aufgießen. Mit 
Ingwer und Zitronen dekorieren.

NACHHALTIG UND NATÜR-
LICH DEN DURST LÖSCHEN

REZEPTTIPP: SWITCHEL 

ERFRISCHEND MIT INGWER UND ZITRONE



Haus- und Grundeigentümerverein 
Hildesheim und Umgebung e.V. 

Telefon: 05121 - 13 79 11 | Fax: 05121 - 13 79 35
E-Mail: info@hug-hildesheim.de | Internet: www.hug-hildesheim.de

Osterstraße 34 | 31134 Hildesheim
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